
Remstal-Gartenschau

Die Arbeitsgruppen 
stellen ihre Ideen vor
Rommelshausen Bereits im vergangenen
Jahr wurden die Projekte aus den Arbeits-
gruppen für die Remstal-Gartenschau 2019
weiterentwickelt. So wurden in den zwei
extra Arbeitsgruppen „Kinder und Jugend-
liche“ sowie „Kernen und das Haus Würt-
temberg“ erste Ideen erarbeitet. Um den 
aktuellen Stand der Projekte und Ideen
vorzustellen, sind Interessierte am Mitt-
woch, 26. April, 18 Uhr, ins Bürgerhaus
Kernen, Saal 2, Stettener Straße 18, zum ge-
meinsamen Austausch eingeladen. sk

Noten lesen lernt er noch: Jerome Gross zeigt großen Einsatz im Männerchor. Foto: Brigitte Hess

Fundamt informiert

Oeffinger Kaninchen 
sucht seinen Besitzer
Fellbach Ostern war noch gar nicht vorbei,
da hatte sich der Hase bereits aus dem
Staub gemacht. Na ja, so ganz stimmt die
Nachricht nicht, denn bei dem Geschöpf,
um das es in der jetzt vom Fellbacher Ord-
nungsamt verschickten Mitteilung geht,
handelt es sich tatsächlich um ein Kanin-
chen. Doch wahr ist, dass das Tier ausge-
büxt ist – zum Glück muss es angesichts der
aktuellen Eiseskälte nicht im Freien aus-
halten und frieren. Denn das Kaninchen
wurde am Gründonnerstag in Oeffingen
aufgefunden. Doch vermutlich sehnt sich
der Besitzer danach. Der wird nun vom
Fellbacher Amt für öffentliche Ordnung ge-
beten, sich baldmöglichst mit dem Fund-
amt in Verbindung zu setzen – unter
Telefon 0711/ 58 51-234 oder 58 51-330. her

Anne-Frank-Schule

Fassade großflächig 
mit Graffiti besprüht
Schmiden Unbekannte haben über das Os-
terwochenende großflächig eine Außenfas-
sade der Anne-Frank-Schule in der Schmi-
dener Käthe-Kollwitz-Straße mit einem
Graffiti „besudelt“, wie sich ein Sprecher
des für Fellbach zuständigen Polizeipräsi-
diums Aalen ausdrückt. Der dadurch ent-
standene Sachschaden am Schulgebäude
Gebäude beläuft sich auf circa 1000 Euro. 
Hinweise auf die Sprayer nimmt das Poli-
zeirevier in Fellbach unter der Telefon-
nummer 0711/5 77 20 entgegen. red

V
or einigen Tagen forderte der Fell-
bacher SPD-Stadtrat Harald Raß
noch seinen Kollegen von den

Freien Wählern/Freien Demokraten, Frak-
tionschef Ulrich Lenk, auf: Beim Nord-Ost-
Ring solle er sich doch seinen Parteifreund
aus Remseck, den Straßenbefürworter Kai
Buschmann (FDP), vorknöpfen. Nun
kommt’s schneller als gedacht: Denn die
Fellbacher FW/FD-Fraktion lädt eben je-
nen Kai Buschmann als „Verfechter des
Nord-Ost-Ring“ zu einer öffentlichen
Fraktionssitzung ein. Ebenso mit dabei ist
Fellbachs Baubürgermeisterin Beatrice
Soltys. „Die Lage ist aus Fellbacher Sicht
ernster denn je“, urteilt Ulrich Lenk. Be-
ginn des Abends unter dem Motto „Pro und
Contra Nord-Ost-Ring“ ist am Donnerstag,
4. Mai, um 20 Uhr im Henri-Dunant-Saal
der Fellbacher Stadtwerke. her

Veranstaltung Fellbacher Freie 
Wähler/Freie Demokraten 
organisieren am 4. Mai ein „Pro 
und Contra“ zur Schnellstraße.

Fraktionssitzung
zum Stuttgarter 
Nord-Ost-Ring

Da ist höchste Konzentration nötig: Kinder basteln in der Bibelwoche. Foto: Brigitte Hess

Bruder beschuldigt Schwester des Handydiebstahls 

D
er Angeklagte redet wie ein Was-
serfall. Aber was er erzählt, klingt
für die Richterin Dotzauer höchst

zweifelhaft. „Sie sind eine Quasseltüte, Ih-
nen kann man nix glauben“, sagt die Vorsit-
zende des Gerichts. Das hört Toni Capresi 
(Name geändert) nicht gerne, schließlich
muss er seine Glaubwürdigkeit nachwei-
sen, denn er steht wegen falscher Verdäch-
tigung vor dem Amtsgericht Waiblingen. 

Der Auslöser, der den Fall ins Rollen ge-
bracht hat, trug sich im Mai des vergange-
nen Jahres zu. Toni Capresi, der mit seiner
Frau und drei Kindern in Fellbach lebt, hat-
te Besuch von seiner Schwester. Laut dem
Angeklagten ist das Verhältnis angespannt,
denn die Familie des Italieners akzeptiert

seine Partnerin nicht, die aus Serbien
stammt. „Meine Schwester ist ihretwegen
schon ausgerastet und auf sie losgegangen“,
erzählt Toni Capresi. An dem besagten
Nachmittag habe sein Mobiltelefon auf
dem Terrassentisch gelegen, dann war das
Handy plötzlich weg. „Ich habe noch gese-
hen, wie meine Schwester gerannt ist“, sagt
der 25-Jährige. 

Toni Capresi zeigte seine Schwester we-
gen Diebstahls an. Diese akzeptierte einen
Strafbefehl über 600 Euro nicht, so kam es 
zum Prozess. In der Verhandlung sagte die
Großmutter im Zeugenstand, dass ihre En-
kelin an dem besagten Tag nicht bei ihrem
Bruder, sondern bei ihr zu Besuch gewesen
sei. Toni Capresi machte dagegen von sei-

nem Zeugnisverweigerungsrecht Ge-
brauch: „Es ist doch meine Schwester“, be-
gründet er sein Schweigen. Diese wurde
freigesprochen. Dem Staatsanwalt kam die 
ganze Geschichte jedoch fragwürdig vor. Er
stellte Strafantrag wegen falscher Verdäch-
tigung gegen Toni Capresi. Diesen wollte
Richterin Dotzauer aber we-
gen Bedenken nicht erlassen
und beraumte eine Hauptver-
handlung an. 

Der Angeklagte ist schon
lange Hartz-IV-Empfänger,
seine Freundin erwartet mo-
mentan das vierte Kind. Das
Verhältnis zu seiner Schwester sei schon
lange belastet, sagt der Fellbacher. „Sie ras-
tet oft aus, und fünf Minuten später ist alles
wieder schöne heile Welt.“

Das erzählt auch die Partnerin von Toni
Capresi, die als Zeugin geladen ist: „Seine 
Schwester hasst mich, deshalb hat sie das

gemacht.“ Aus Angst vor der Frau habe sie
während des Besuchs die ganze Zeit in der
Küche gestanden. Der Angeklagte erzählt, 
dass er nach dem Verschwinden des Mobil-
telefons sofort seinen Vater verständigt
hatte. „Der sagte mir dann, dass meine
Schwester vor Wut das Handy irgendwo da-

gegen geschmissen und dann
im Wasser versenkt hat.“ Das
wollte die Richterin Dotzauer
jedoch nicht so recht glauben.
„Ich bin mir ziemlich sicher,
dass es irgendwann nochmal
auftaucht.“ 

Trotzdem drängt die Vor-
sitzende des Gerichts darauf, das Verfahren
einzustellen. Auf Geheiß der Richterin ruft
die Vertreterin der Anklage beim Dezer-
nenten der Staatsanwaltschaft an. Dieser 
stimmt der Empfehlung zu. „Jetzt ist die
Klappe endgültig zu“, sagt Richterin Dot-
zauer. 

Prozess Ein Fellbacher muss sich wegen falscher Verdächtigung vor 
dem Amtsgericht Waiblingen verantworten. Von Sascha Sauer 

Die Schwester 
versenkt das 
Mobiltelefon 
vor Wut im 
Wasser.

Das Mittelalter steht im Mittelpunkt

S
chneetreiben und Kälte kann eine
Gruppe Jugendlicher nicht abhalten:
Jubelnd stürzen sie sich nach

draußen, eine Schnitzeljagd führt die
Sechs- bis Achtklässler in die umliegenden 
Felder und Gärten. Die jüngeren Kinder,
Erst- und Zweitklässler, bleiben lieber 
noch im molligen Aufenthaltsraum. Dort
bemalen sie Armschilder in Wappenform. 

„Dieses Jahr geht es bei der Kinderbi-
belwoche ganz viel um das Mittelalter, um
die Zeit Martin Luthers“, sagt Tina Gunzer.
Die Mutter von drei Kindern hilft die vier 
Tage nach Ostern mit und betreut die
Gruppe der jüngsten Teilnehmer. Insge-
samt tummeln sich gerade jeden Vormittag
50 Kinder im Johannes-Brenz-Gemeinde-
zentrum, aufgeteilt in drei Gruppen. Mit-
glieder der Kirchengemeinde helfen auch 
mit, Konfirmanden und Markus Steffan –
seit zehn Jahren ist er bei der Kinderbibel-
woche dabei. „Gestern haben die Jugendli-
chen Fackeln aus Holz, Jute und Wachs ge-
bastelt, wir werden am Samstagabend eine
Nachtwanderung machen“, sagt er. 

Die Dritt- und Viertklässler sammeln
ihre ganz persönlichen Thesen. „Wir
schreiben auf, was wir uns von unserer Kir-
chengemeinde wünschen“, sagt Mitarbei-
terin Anna Gehrke. „Die Menschen sollen
mehr Fremdsprachen oder Latein lernen, 
damit sie sich besser verstehen“, sagt Pauli-
ne. „Mehr Spaß“ wünscht sich Malvin. Und
Lorena will „öfter rausgehen und Ausflüge
machen, keine Kohlekraftwerke und weni-

ger Autos“. Später basteln die Kinder aus
Leder einen kleinen Beutel, der ein Mühle-
spiel enthält. Messnerin Roswitha Schmitt
wirbelt durch die Küche: Heute gibt es Kar-
toffelsalat und Würstchen, für immerhin
65 Personen – alle Mitarbeiter inklusive.
Mit diesen Mittagessen enden die kurzwei-
ligen Vormittage. Begonnen wird am Mor-
gen immer mit Bewegung an der frischen 

Luft zum wach werden, später folgt eine 
kleine Andacht mit gemeinsamem Singen.
Zweieinhalb Stunden stehen danach für
Basteln und Spiele – natürlich auch
draußen in der Natur – zur Verfügung.

Info Der Abschlussgottesdienst beginnt am 
Sonntag, 23. April, um 10.30 Uhr in der Johan-
nes-Brenz-Kirche, Auf der Höhe 21, im Lindle. 
Dabei präsentieren die Kinder ihre Arbeiten. 
Für das sonntägliche Gemeinde-Mittagessen 
gegen 11.30 Uhr sorgt die Männerkochgruppe 
Lindle. Angekündigt ist ein „feines Überra-
schungsmenü“.

Kinderbibelwoche Im Johannes-Brenz-Gemeindezentrum im Lindle 
beschäftigen sich 50 Kinder mit Martin Luther. Von Brigitte Hess

Der jüngste Spross ist 
noch im Stimmbruch

M
it dem „A“ hat er Schwierigkeiten:
„Das treffe ich manchmal kaum,
denn mein Stimmbruch ist noch

nicht ganz vorbei“, sagt Jerome Gross. Was
ihn nicht davon abhält, im neu gegründeten
Männerchor der Concordia Schmiden mit-
zusingen. Der Stimmwechsel sei bei ihm
nicht ganz so krass verlaufen wie bei man-
chen seiner Klassenkameraden, be-
schwichtigt der 13-jährige Luginsländer.

In puncto Sangeslust ist
der Werkrealschüler erblich 
vorbelastet. Vater Wolfgang
Gross ist Lehrer und leitet seit
vielen Jahren den Schüler-
Lehrer-Chor an seiner Schule.
Eines Tages im vergangenen
Frühjahr flatterte der Familie
der Flyer der Concordia
Schmiden in den Briefkasten.
Männer gesucht zur Grün-
dung eines Chors – das wollte sich Wolf-
gang Gross mal anschauen. Und weil dem
Filius „Freitagabends immer so langweilig“
ist, ging er kurzerhand mit dem Vater ge-
meinsam zum Testen. 

Vergangenen Sommer schnupperten
Vater und Sohn also in einige Chorproben 
hinein, schon im Herbst wurden sie dann 
Concordia-Mitglieder und gehen seither
regelmäßig zusammen zur Chorprobe. Je-
rome ist mit großem Abstand der jüngste
Sänger im Chor. „Aber die anderen sind to-
tal cool, die sind voll gut drauf“, sagt er über
seine Sangesbrüder. Generell sei er lieber 
mit Älteren zusammen als mit gleichaltri-
gen Jungs.

Als Kind hat er ein bisschen Gitarre ge-
lernt und ein bisschen Schlagzeug. Mit Hil-

fe einer Handy-App singt er gerne Rap-
Battles und stimmt mit seinem ein Jahr äl-
teren Bruder auch mal einen Schlager von
Peter Maffay an. In seiner Freizeit hört er
aktuelle Popmusik. Heißt im Umkehr-
schluss: Die typische Männerchor-Litera-
tur ist ihm noch relativ unbekannt. 

„Halleluja“ und „Schenk mir noch eine
Stunde“ gefallen ihm gut. „Die meisten 
Texte muss ich noch ablesen, aber wenn

man es immer wieder hört,
kann man es irgendwann aus-
wendig.“ Noten lesen kann er
noch nicht. Aber ab und zu
geht er zur Stimmbildung in
den Chor. Auch beim Proben-
wochenende des Männerchors
vor einigen Wochen war er da-
bei und hatte großen Spaß: „Da
ging es sehr lustig zu.“ Aber zu
viel Zeit könne er nicht inves-

tieren, schließlich gibt es ja noch die Schule
und den Nebenjob als Zeitungsausträger.
Bei den Chorproben orientiert sich Jerome
Gross an seinen beiden Nebenmännern –
einer davon ist sein Vater. Er wolle auf je-
den Fall dabei bleiben, sagt er. Sein großes
Vorbild ist Chorleiter Kai Müller: „Wenn
ich mich in der Musik noch besser ausken-
ne und älter bin, will ich auch mal einen
Chor leiten“, sagt er und verrät gleich noch
sein Lieblingslied: „Blowin’ in the wind.“ 

Und was ist, wenn während der Chor-
probe ewig an einer Sequenz gefeilt und im-
mer noch einmal wiederholt wird? „Das 
macht mir nichts. Es macht ja Spaß und
man hört, wie es von Mal zu Mal besser
wird“, sagt Jerome Gross und zeigt, dass es 
ihn nicht abschreckt, viel üben zu müssen.

Gesang Jerome Gross ist 13 Jahre alt und singt als erster Bass im neu 
gegründeten Männerchor der Concordia Schmiden. Von Brigitte Hess

„Ich bin der 
Jüngste, aber die 
anderen sind total 
cool, die sind voll 
gut drauf.“
Jerome Gross fühlt sich 
wohl im Männerchor

Homöopathischer Verein Fellbach

Über das Altern des Manns
Mit den „Wechseljahren beim Mann“ befasst 
sich ein Vortrag, den der homöopathische
Verein am Dienstag, 25. April, im Treffpunkt 
Mozartstraße in Fellbach veranstalten wird. 
Dr. Robert Grüber, Facharzt für Urologie in Fell-
bach, spricht über gesundes Altern. Der Vor-
trag beginnt um 20 Uhr, als Eintritt wird ein 
Unkostenbeitrag von fünf Euro erhoben. ssr

Treffpunkt Mozartstraße

Wandern auf dem Höhenweg
Die Wandergruppe des Treffpunkts Mozart-
straße macht sich am Dienstag, 25. April, auf 
zur elften Etappe des Remstal-Höhenwegs. 
Von Lorch geht’s über Wakersbachtal und 
Elisabethenberg zur Hochzeitswiese. Treff-
punkt ist um 9 Uhr am Bahnhof Fellbach, die 
Rückkehr gegen 17 Uhr. Die Strecke umfasst 
zwölf Kilometer, Kosten sieben Euro. Ein Ruck-
sackvesper wird empfohlen. Anmeldung am 
Montag, 24. April von 17 bis 18.30 Uhr bei den 
Wanderführern Helmut Hölker (0711-58 90 70) 
oder Siegfried Roller (0711 - 51 43 20). ssr

SV Fellbach

Wandern zum Hohenrechberg
Mit einer Tour zum Hohenrechberg startet die 
Wandergruppe 4plus des SV Fellbach am Don-
nerstag, 27. April, in die neue Saison. Treffpunkt
ist um 9 Uhr am Bahnhof Fellbach. Per Bahn 
geht es nach Schwäbisch Gmünd, von dort aus 
auf dem Geologischen Pfad zur Ruine Hohen-
rechberg und zur Wallfahrtskirche St. Maria. 
Über den Pfefferweg geht es in Serpentinen zur 
Schlusseinkehr in Schwäbisch Gmünd. Wan-
derzeit fast fünf Stunden, Strecke 15 Kilometer. 
Ein Rucksackvesper und Wanderstöcke sind 
empfohlen. Weitere Informationen bei Peter 
Emmerling unter Telefon 0711 – 57 81 96 8. ssr

Heimatverein Oeffingen

Erster Mundart-Stammtisch
Den ersten Mundartstammtisch im Jahr 2017 
veranstaltet der Verein „schwäbische.mund-
Art“ mit Unterstützung durch den Heimatver-
ein Oeffingen am Donnerstag, 27. April. Der 
Mundartkabarettist Heiner Weier wird den 
Abend gestalten und sich mit diesem Auftritt 
von der öffentlichen Bühne verabschieden. Be-
ginn ist um 19 Uhr im Gasthaus Kreuz in Oef-
fingen. Der Eintritt ist frei.  sk

TV Oeffingen

Tanzabteilung versammelt sich
Die Abteilung Fitness und Tanz im TV Oeffin-
gen trifft sich am Mittwoch, 26. April, zu einer 
Abteilungsversammlung. . Beginn ist um 19 
Uhr im Clubhaus auf dem Tennwengert. ssr

Kurz notiert
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